
i\la1gaTtthe Ftmttr ( 1879-1957) 

Es verbl"1b1 uns noch, ein pur Wonc ülx:r Marpr"1he 
fet>Mr zu ugrn Si<" ist (h. Tboenunnl ~m 11. /.urz 1879 
geborrn und '°m1t die Jüng11c im Krci$ uoscrrr l\.taJcr1n­
nen. Si• wu Zcidlenlchrcrin und ging sp~tcr zur freien 
Kunso ül-.:r. 19JO wohrue sieh. Orcßlcr noch in München, 

Ohlmüllcmroße 19, ob 19J2 "'"' ••e wohl in Etunh.1usen, 
„'O ihr ein l laus in der jeui~ Vdoenst raße G"hbrle Der 
Volksmuod nannoe „ •DreimMJelhauS«, weil Pauu Wim­
mer ein Frako mio den hl. drei Jung{,..ueo daron ongc­
br•cho h„1c. Paula Wimmer ( • 1876), die bekannte!),. 

tha\1cr MnlC"rln, lchcc bis 194S mh l\il11rgarcd1e Fe:nncr zu· 
~.1mmen, alsdann \'er.wg sie in dil' kl~ine i\1ooss~hw:aigc. 
St:indigcr G.1n soll auch die andere bekmrue D.idmlt'rin 
~..,.n sein Maria La"ll"r-Scholl<r ( • 1878). So hane 
sidi cm anlJCrqttcr F,..ucnkrcos um /\brgaretbc ft"Oncr gc­
boldct, die von der Wiou-c drs ßildh>umo Wilhelm Neu· 

hiiuscr, <lic sie nod\ gek:ann1 har. uls eine sehr aparte Frau 
gcsd:üh.lcrr \Vlrd. Eine lhrt.'r Angewohnheiten \\',1r J.1s R.tu· 
dien ciacr Plc1fe Dieser männhm., Zug paßt guo zu dem 
hc<bcn Stil ihrer Kunst. Wir zeij!<'n """ ihr ein Aqu•rcll, 
die kbre Dar<tdluag der [tzcnhauscr Ampcrhrucke. d» 
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ticrt 1934 (Abb. 6). Sehr erfreulich. daß in Rcitmeiers 
Buch ctnc g•nu Reibe von Arbci1cn der Margarethc Fen­
ncr abgt"b1ldc1 wird !69,_700). Hier handeh n sieb. um 
Arbcioen 1n öl mul Lciawond Was besond<n oufrallc, ist 

die kl•rc Au•woiil der Motive, die sachlidl, aber dodt nichr 
nüchtern durgcbo1en "'erden, Ein bcsonderts ~1cislerwcrk 
dabei i>I der wiatcrlichc Lci1cnberg bei Eacnhauscn 
(1934 ) , in seiner Stimrnung so uastlos, at. ""'nie das 
Leid du künftige Jilhrc liber dl ... ~bringen soll­
ten, \-O~hh M:uprcthc Fenner starb 1957, eine tildJ. 
tige Malerin ging mit ihr zu Grabe. ( Fonsctrung lolgt) 
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Schloß Nannhofen 
\ 10 •1 Cltmtn.t Bö h n' 

Oie Maisadi wurdo nod1 um das l•hr 1800 von Wesoca· 
ri('iJM ... als ein ""ldriges Ce\\ 1l))Ct• bcschricbtn, \'nlls1iin. 
dig n1it \X'.1sscrpll.1ntcn bt\\•ndiSC'n, so daß m.1n nicht ein· 
mal dle S1römung)ridl1ung cr1u:nn~n kiinnc. Die /\1ühlcn 
seien meistens funktioasunfiihit:. d.t jede StrömunR i.lufge. 

HO 

bc>bcn „„, 1• Heute bcsim die Mmadl einen gercgeltca 
Louf, nur h•1 •ic keine Mühlen mdir i u oreibcn. 
Auf eine r TnS<Ol, die von iwci Armen der Malsoch geblldco 
wurde. erbau•• sich schou iu frilher Zeit der Edle N""° 
eine Bur~. deren Name Nannholca schon im Jalue 823 



erscheine, als der Prc.sbytcr Krcidrich am Fn::i!tingc:r Dom 
seinen ßcsitz zu •Nnninbofcao. an die Kirche S.mct'1C ~11.1· 
ritt~ n1it allen Leibeigenen, Feldern, \Xfä.Jdcra und \'7icscn 
überirug. Einige Höfe zu A<llantesbofa (Englcrtshofon bei 
Majsach) sollten nach seincn1 Tode an den Neffen Lant· 

frld ü~tgehen. Zeugen dil!S<!r Schenkungsurkunde sind be· 
knnn1e Angehörige des Gesdtlochtes der Huosi: Hnholf. 
Reginpredu , Reginp•ld, Kagenhar1, Atlillwnc u. o. '· 
Es folgt donn eine lange Zwischenzeit voa fasr 250 Jahren. 
in der kein ßesitzemame mc.hr genannt '"ird, bis Heinrich 
von Nunnhofen zwischen 116~ bis 1208 bci Grundsrücks­
vcrldiufcn in U.rkundt!n des Klosters Sch§ftl:arn und des 
J<IQ.i>tc:rs Sdicycrn ersd1eint. Tm Jahre 1297 verkauft Frau 
Hedwig von Nnnnh<>fcn mit lh~n Kinclt:m Heinrid1, Cun. 
rad, Pcnh<>ld, Emlch<> und Elsbeih ein Cu1 bei Tüllenberg 
(südlich von !vt.un1mendorf1 heute 11bgcbrod1en) an das 
Klosicr Fürstonfeld. 1305 erwirb• 0110 von Eisenhofon 
\'OD Wcmcr von Nannhofcn um 100 Pfund Pfennig< den 
Nannhof, den Sedcl, den Luagcrhof, den \Vciher. die Müh­
le, die Vog1ci und das Oorfgcrichr. Die Hcnöge Rudolf 
und Ludwig dien1cn neben anderen Adeligen dabei als 
Zeugen'. 
Es bcginnr jc1z1 dlc Zcir. in der der Adel des Ampar•les 
erst lnngs.am, dann immer r::.scher seinen Besin vc:rkaufe:n 
mu.ß, denn die BcsilZUngen waren nur klein und \vcnlg er· 
cragrcicb, und wenn die jüngeren Familicnn1i1gliedcr nus 
dem Hnusc zogen und ihttn Anteil an ßesiL-z vetlang1co, 
dann war das Gur bald verschuldet. Als kapirnlkriifrigcr 
Kiiufer bo1 sieb das ben•chbanc junge Kloster Füntcnfcld 
on: im Jahre 1318 übernahm es mehrere \'V'it-sen bei Nann· 
hoEen, 1388 war es ein Uof zu Palswcis und 1393 blieb 

,1,1•tdil de.r Scblosres 
Nw:nho/~n. 
f'Clro 6.tnm;,tnn, Filnienfeldbrudt 

nur ooch die ~lü hie übrig, die Eberhard \'On Nannho.fe.n 
\'trkitu(tc. 

Bald \\'rtr dc:r St:11nms1tz leer und die N~dikomn1c.n mußrcn 
sich eine neue H eilu.1t suchen: Otto von Nu.nnhofen er· 
schcÜJ( \IOO JJ52 bis l.360 .1ls Rid11er in 1\ichach1 Her­
nunn von N.innbofen !lirbt 1351 ol$ .1dn•r Domko~•o~ 
in Freising j!Jcobu.;; \'On t\1,1nnhorcn \\~,1c J }20 Dornhcrr 
in Freising. Chorherr und Prob.St in Schliers~c. 
ln das Schloß N,1nnhoftn li<bea Mcb dem Tode des leri­
tcn Sdtlo.ßhcrm Hcrmonn ncac: 8e~itzcr ein: rc:idi g«:\\"Or· 

denc 1\1üacbncr Bürger, die eine günstjgc Kttpitt.il.inL.gc 
suduen, z. B. der rcid>< Salzhändler Heinrich der Scndlin· 
gcr. der Burg und Vogiei für '00 Gulucn erstand'· D ie 
1 leriöge Su.~phlln und Ernsc erlaubten ihm die Obcrcraguag 
dieses Gmcs .Us Ileirnisgm •n seine Frau B:ub:u:,1, doch 
solhe dieser \lerkiluf den Herzögen nodl ''iclc ~J ißhcllig· 
keiten bereiren. AU uie ScntllinßeriD untl der Mündrncr 
Bürger Eberu·cin Gcwolf im Jahre l~OJ iluc Amcile aon 
Schloß N:innhofen .in Lien Nritnn1igsten Gegner der ~liinci1· 
ner llt:-nöge, ihre:m \7e:1cer 1-tcrzog Lud\vig dem Gcbanc[cn 
\ 'On fngolswd1 santt .inderen ßc.siuungen \1erkauf1en, er· 
hoben sie gegen diesen \Tcrkouf Einspruch vor dc.m Hof. 
gcritht. Diest-S ve.t\\•1trf die: AnsprUche der llcrzöge: \Y/enn 
sie de11 Kauf <lcr Vest!!, den H~rzog Lud\\•ig \ton der Sc nd· 
lingcrin gen1:.tdit h::ute, bestrehe:n \VOlhen, dann sollre.n sie 
c:s in dem Gerht.1sbe?.irk tun, darin die Veste liegt. Her­
zog Lud\\rig \Vttr seines Sic~es so ~dlt:r, dnß er bere:its sei· 
nen Sekretär lf.1ns &"hönpüdilcr 1.u ~einen Vettern n.hfer­
tig.cc. um die Sd„Jö~er Llchtc.nberg, Peiße.nbe:rg. Nannho­
lcn, Pudthcirn, Alling un.d 11ndct1: in Empfang 2u nehnten, 
die ihm der König zug<Spröchön hfüe. 
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H:aru Sdiönpuchler hu die Schlösser n:uürlicb nid11 über­
nehmen künncn, denn d.ic i\1Unchntr Herzöge v.•olltcn ih­
ren Vetter durnn hindern, seine Sclllöss.er bis :ln die L1tn­
dcshoup1Stad1 Müncben vorzuschieben. Sie filhrten an, doß 
der 8"""' Nannhofcner Besiu ein b.tyrischcs Ldien gewc­

~n ~·. '° daß er on sie •4 dJ<O Lehcnshcrrcn .urüdcfallcn 
müß1e. 0. 1 lcnog Ludv.1g diese llcsi12Ungcn nicb1 frei­
willig hcr•usgab, sondern die Burgen •u kleinen Fcsrungcn 
verstärkte. kam ei zum Krieg, wobei die Burgen Baier­
brunn, Liditenbcrg, Friedberg und N.•nnhofen zerstört 
wurden. 
Schloß Nannhofen 1''Urdc nach ~inem Wicdmiulbau nicb1 
mehr als L<hcn ausgegeben, IOndem der Münchner Hcnog 
bchich es in eigenem Besitz und •·erlieh es an höhere Be­
!lmtc zur Anerkennung für die geleisteten Dienste und 
t\var nur gu( Lcbensdnucr. D:1nn fiel es v.•lcder an den 
Henog zurück und wurde 11n einen aadcrcn verdienten 
Bcam,cn v.·ei1ervc:rlicbcn. Den ~en lnhabcrn wurden 
du:ni1 audl die Aufg•ben crna Ricbtcr:s im Bereich der 
henoglid>en 1 IC>fmuk Nmnbofen übcnragcn, der die Dör­
fer Nannbofen, Mommcndorf, Male.hing, Landsbcried, Hot· 
ccnhofcn. Aurklrl·hcn und CermcNwang wmf11ß1c. 

Do1 olu Schlof, Na1111ho/~11 

Oie ahc \Vasscrburg N:annhofen Llg auf eintt Moiudi-Jn­
scL Abbilduna;en konnten nicbt ausfindig s-•dn "'(fdcn, 
es liege ober eine eingehende 8cschrcibWlg aus dem Jahre 
1'85 ••or •. 
Die• alle Burg: Tm inneren Sdiloß liegen drei Stuben ne­
beneinander. Ober d<m Tor, au( dem obersten Stockwerk 
und im O.xh~S. li'ß"n noch zwei kleine Stuben sowie 
sieben !Ummcm und Kiimmcrd>en. Dazu ein S••I und 
daran eine K11pclle. Zu·ei Keller. dir anstdlr \'On 1u·ei Ce. 
\\'ölben 1"'num \\'erden können. Eine Küdic mit einem 
Zergoden l Vornusraunl). Ein begriln1er Hof mil einem 
Scböpfbrunncn. Das lnnenschloß i.s1 mit Türmr:n versehen 
uod mit einem \'CaSS('rgrabcn rings umgeben. 
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o„ Dorf N•nnbo/tn n;;cb 
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auch dt'n gtu.•u'1dtntn L1111/ 
Jrr J\fais.tic/J 11111 d t lf a11grt n· 
:.~11den J\loo,u.·ttll'lt, 
foto Sc»lMJ'diJT Ml*bm. 

LRA U.&76,l 

Im äußeren Schloß sind z"·ei Stuben. Bei der oberen Stube 
eine Kamme r und ein 81c4tübcrl. Eine StelJung für vier 
Pferde. o„an eine Stallung für Vieh, darilbcr der Getrei­
dekasten. ferner ein u.•eilercr Stadel, darin m11n ungefdhr 
40 Pferde stdkn bnn. Eine S.usta!lung für die Baurosse. 
Diaa Schloß ist auch mit einem Graben umgd>cn. 
Der frldln11 o„ SdiJoll hat in jedem Feld zu·ei Jocb 
Ad<er, im Mammcndorfer Feld gdegen, d•s die beiden Sc­
delbaucrn - awßer dem S11men, den die 1 lerncha(t gib1 
- . bcb~ucn nlÜssen.. Doch muß die Herrsch11fi:, so ofi rnan 
ackert. den ß3ur:rn zu r:ssc:n geben. 
w„,,.,.bJ Ein Anger runter dem Schloß triigt ungdihr 
\>ier Fuder Hru und Grummet. o;..., Anger m~n die 
Söldner •·on Cciscnhofen um• Essen mähen. Eine \Vics­
mohd, drei Tagwerk groß, ergibt etwa drei J'uder, die fünf 
SöJJner von No.mnhofen mU„en mähen. Dafür gibc ihnen 
die Herrscha fi m essen. Oie beiden SedcJb•uern müssen 
einf.ihre:n 
Gärtt n Dtr obctt S.umg•ncn gibt n.-0 Fuder Heu. Acbt 
Söldner •'On Manuncndorf milsscn ums Essen miihen. Da­
für gibt man jedem zwei Pfcnni~, ~I Garten ~m 
Schloß 1riigt vier Fuder. Es milhen ihrer drcl•ehn von Gcr­
menwang urru E.sscn. Der Zwinger urru Schloß rräg1 jähr­
lich ein Fuder Heu. 
Güttr, Srdrlböf~ und SolJt„: Der s..klhof kann vier 
Rosse und 22 Rinder durdl den Winter bringen. Fbcmo 
der <Weite Scdclhof. Oie Tafem hat ein gcm1uer1cs Haus 
lnh einem Ziegeldach, diabci ein Tanzhaus, ein kJei.nc5 
Bauerngörtcl und einen Kroutgarccn. Ungdt (d . L G<:1riin­
kes1euer) • von jedem Foß Wein, Bier oder Met zwei M•ß 
Abpbc. Zur Tof""1 gehön noch die lliid<erci. 
Fmh1t·oss~r· Die l\l:lisacb hebr •D bei den Krautgincn und 
geht hinab bis :m die llol%mühle. Soweit hat die Hcrr­
•d:mR zu fischen. So oll sie fis<hcn will, muß der Müller an 
der Holzmühle clcn Abloß aufaiehen. Ootu müssen zwei 
Fi.dtcr aus Germerswong um das Essen und ein Viencl 
Wein fisd>en. Dnu gibt man ihnen jihrlicb fiir ihre :ßc. 



sol dung ocht Kfoftor Brennholz aus dem Nonnhofcn<r 
Wuld. Dic1<s Fischw•sser gibt Ha:hte, Barben, K.orp(cn, 
Grundeln. Koppen, B:Jdcfische und Krebse. - Die llerr· 
:Khoft h.11 au<h die ~uaung ""' Wetbers um d•s ulte 
~oß. 

Zum Schloß gehören noeh 800 T ogU"erk W.Jd, der durdl 
Pf~hlc gut pennttichn« ist. 
Dtc l\ird-~ Linc kldne K:rpclle befand sich 1n der ehc­
mo li~en Burg. Li~rum des Schlo8hem'l 11 JOO blS 1600) 
N1.ch deren Zerstörung u·urde :auf dem Hügel eine neue 
Kii:d1e erbaut. P•u-onnium: SL Peter und P•ul, ehemals 
Si. Man•. Sie gehörie mi1 den anderen fili•llÜrdxn tur 
Pf•rrkord1e M•mmcndorf. 
Das neue Schloß wurde im J•hre 1752 im Landhaumll 
mit drei Geschossen, mit einem Wolmdocb crb.1ut und liegt 
mluen In einer alten cnglisd:ico Parkoologe. 
Im Jahre 1781 kaufte •der Hoch· und Woblgcborcne Herr 
l'rani Xav<r Flori•n, l'rti· und ßJDDttherr Rulf1111, auf 

Tic11cnburg und St. Vl1loniln zu Glonburg, Nonn- und 
r.gcnhofcn ( \Xlcybern), dann Euoldsricd und l'l•n„ck, 
wirklicher Kammer- und Hofm1 m Mundien • 
Au! d<-ssen Bcsicz k>uften es im J.1hrc 1826 die frelhc:rrco 
'·on LL>1:bed:, di. 18-18 dJs Schloß Jurdi den ~lünchner 
Ardlitektcn Jwi ßjpli~t .11.'lll'ttr umb;,ucn lieG.:n 
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Die Amperauen beim Polinhof 
Ein O.xt.,.ucr M•lcrmouv 

Von Dr. IJ• S 10J 11nd Dr P'1" Dorttu 

Oft dräng• sich beim Betmdueo <on l..andsc!Joli>bildern 
die Frage auf: Wo Ist das? Wie sieht es da beute aus? -
die l'rage noch dem Motiv, d•s bckonnclich v<rgänglicher 
ist als u:rrelßliche Leinwand. - Es in sicher: w~s die 
Kü nstlcr clnSt nach Dnd10u wg, gibt es aidu mehr. Zu 
nalie 11t Münd1cn, zu luiiftig wächst Dachau. Was etwa 
blieb von jener Aucnlandschafr zwischen Amper und Grö­
benbach, dem Jlollnhof und den Moos.scbwaigca - dcn 
Hackenängcm? Viclleicb1 cia pur Baumgruppen in alten 
Gärten und ein fcudncr Graben mit \Vrideogebilsch, der 
irgcndw-o noch nicht als Müllobhtgt: <ersLtnden ist. Nun, 
m•n kann nicht ,..dunürig vergongenc äiten zuriid<sd!· 

ncn. doch man soUtc Vcrstaodnis (Ur hi1ror1sc:h ~u·orde~ 
nes \\'cc:kea, um damit zur Ech;1hung mllnch wlchtii;cn 
Denkmals bcizu1,..gcn. 

Augutlrn/dd 

Da $!ehen nodl 1un Sdlleißhelmer Kan11I die beiden Moos­
id1walgen. Die gmlle ist dunl1 Ctrl Olof und f;lly Jlc1er· 
scn in clie Literatur ~ingegianKt:n 1. J.ieidcr 11ch1 i ic vor dem 
Vcrfoll. wie ein herrenloses Gut mit IA-hcrn im D•ch und 
zerbrochenen FcnstcrSChie1ben' Der '°AC"n11nntcn klc.;incn 
~lt.~~·ai~ C"f'A•:as weiter ihldtaui ist n heiser cr~;angcn. 
Audi sie ein Künstlcrhdm. Rob<n """ ll•u~. Rich~rd 
G...,r und P•ub Wimmer hoben hier ~!fen Fmmd· 
hch leuchten die Mauem d<S oltcn l l•Ufd Noch hegt die 

Al:tb. 1 E11tt .J1„ Fo101,r.:Pt :~1g1 t!.i~ th-11tt .Moos1tbu.„1tt ,,,,, Schlnßhtl,,,tr St„a~ "r.t! Poll1tJ/r„J~ •N 1?00. 
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